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Berlin C. 2, den 9 . April 1914.
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die stnd von uns folgende Leitsätze,
•ê . ^ eicfv- lc ^ nun 9 der zur Deckung von Forde-
«»- n9§Derfrtc... J " und des Landesfiskus im Zwangsvoll-

u beigetriebenen Abgaben - und Kostenbe-
b - worden:
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cn ist d? ^ " " 9svollstreckung lediglich wegen einer
$ > n9 1 ^uigegangene Betrag in erster Linie zu

i, ' dst verwenden und der etwa verbleibendeu " Beb ^^ wenden - vv.„ „
jj ’ Sft inin,^ b"ugskosten zu verrechnen.

dktsst t,, 3e des nleirfnm fntinrhlii'fiim ei¬tler gleichen tatsächlichen oder Rechtsvor-
' gleichzeitig eine Landesabgabe

eingegangene Betrag zwar zur

^ de ^ ^ sten aus . so ist die Reichsabgabe
* zu vereinnahmen , während nrit dem
^ > di,u,io ^ " genen Gelder nach“ «tmJ “9 vom 15, -Sä n . v Maßgabe des § 55

^ ^ Wanns \ b ‘ November 1899 , betreffend das

Ilst ^ verfah ^ ^ whren wegen Beitreibung von Geld-

zu II der eingegangene Betrag

^ei^ i'nsnbib;^ Abgabenforderungen nicht aus , sotii. ^ ßabe rQuf sie zu verteilen . Der dabei auf
- ’n» J ^ fe 9?J-L - eub)e ^ etva 9 ist in dem Einnahme-

'b dx/ , stbetrn MZabgabe zu vereinnahinen , während
ln ii‘t W,? e noc ^ Maßgabe des oben erwähnten

' " 3 vom 15 . November 1899 zu ver-

ob®“ÖCn 6eil !!L cirnei ' Reichsabgabe Staats - oder Ge-
\ ^4tgh nr. eiben' die nicht durch denselben tatsäch-

begründet sind , so darf die Ein

-

w^ 'b3obe nicht etwa zurückgestellt werden;
äok. ' . ^ en aller Forderungen gleichzeitig vor-

k? dÄ °runa °n „ " " gezogene Betrag zur Deckung der
_ I'iiorl1 ^eL if l" b ber  Kosten nicht aus , so sind aus
W\/ k Sorben ',ei6ltU9§f°fiei1  3U decken, während der
" »Nt d„>, gleichmäßig zu verteilen ist.

iNo 2®% 6riS„ tn bi e| em  Jahre zur Veranlagung
‘ ' l»b, fi,, ^ 0e Staats - oder Gemeindcabgaben

A * , ' öen  die Bestimmungen zu IV Anwen-
nr Z «lefen « .
^ tz^ Iter be§ l o? ^ en ^ künftig zu verfahren.

Hel  fönj .9 a totZ em ' Finanzminister.
Nnr % fopr 1' I - A. : Heinen,

^"chen ?n Regierungspräsidenten und snmt-Rei
, ;t, i „ * ' ^ älerilngen.
Jl L 8l?u'e c. » t. *

Hkrre,. sjv  Weilburg , den 9. Mai 1914.
iL ^ " rßermeister und Ortshebestellen

Kreises.
. Kenntnis a,J  . bc§  Herrn Finanzministers wird
» c,, ^ " ad genauen Beachtung mitgeteilt.
■ Ter Vorsitzende

Iteuer-Veranlagungs -Kominission.

_
to .. Wellburg , den 5 . Mai 1914.

ilrgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

etr . Aufstellung der Gemcindesteuerhebe-
asten pro 1914.
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C % } * Ä miÖun 0 3ur  Erhebung der für das
*1  Hnf./ ' ich liJ ^ nen Gemeindesteuern erteilt wor-
Ä^ ll̂ ielte,, husten zur Erhebung der Gemeiude-

'9 dê .2-" ' dem Rechner zur Ausfertigung
. Ä . »iS QUA CUei'Jettel  M überweisen . Sowohl zu
X , For,„ ,„ ^ Steuerzetteln ist das hierfür

llÄb He r 311 verwenden.
>iiV ’̂ '^ ’ ^ er ,' nb 0uf bet ßifte  einzutragen . Auf
?h “on ,)e ich istgung vom 29 . Juni 1906 I . Nr.
ss'^ lz. !sech ^ aach besonders aufmerksam.m  tz ist-. . in meiner

(Kreisblatt

Weisung der Steuerzettel , spätestens
»r eine Anzeige nach dem

tiobe .f - X-910  3 - Nr . R . 895
»chb,.„ ^ a Formlar zu erstatten . Letztere
»o l ckerei A . Cramer hier zu beziehen.
°- aejouders darauf aufmerksam , daß
rchr uverciiistiinmen müssen. Einige Listen

:>S  N erfordern.
Sl ^ ^ebel -f *' eit tiner  N ^ihc von Jahren für

bssteĝ ßteii besondere Formulare , die eine
^3 uiid Zusammenstellung der Sieu-

ern ermöglichen , vorgeschrieben sind , werden ab und zu
immer noch alte unpraktische Formulare verwendel . Auch
läßt die Aufstellung der Listen , ivie bei der Revision in
den Vorjahren hier und da festgestellt worden ist , an Voll¬
ständigkeit viel zu wünschen übrig . Insbesondere kommen
auch oft itlagen über Veranlagung von Personen zur Ge¬
meindesteuer voui Grundbesitz , trotzdem dieselben schon
jahrelang vorher verkauft oder an die Kinder abgegeben
haben . Diese Vorfälle beweisen , daß die Listen vielfach von
denjenigen der .Vorjahre abgeschriebeu sind . Ich inache da¬
her nochmals darauf aufmerksam , daß die Listen nicht nur
zur Erleichterung bei der Steuererhebung in alphabetischer
Reihenfolge aufzustellen sind , sondern daß die Steuersätze
mit den Veranlaguugslisten (Grundsteuer - Mutier rolle,
Staatssteuerrolle pp .) genau übereinstimmen müssen . Listen,
welche diesen Anforderungen nicht entsprechen , werde ich
auf Kosten der betr . Herrn Bürgermeister neu aufstellcn
lassen.

Bezüglich der Aufstellung der Listen der von Gemein¬
desteuern ganz oder zum Teil befreiten Personen bemerke
ich noch , daß in den Listen künftig eine Trennung der
Personen in zwei Abteilungen vorzunehmen ist und zwar
sind unter A.  die v o r dem 1. April 1909 und unter B.
die n a ch diesem Tage in ihr Dienstverhältnis eiugetrete-
nen Personen aufzunehmen , (cfr . Gesetz vom 16 . Juni 1909
Ges .- Samml . S . 489 ) .

Diese Trennung in der Liste ist notwendig , weil die
nach dem 1. April 1909 in ihr Dienstverhältnis eiugetre-
teuen Beamten keinen Anspruch auf Ganz - oder Halbbe¬
freiung mehr haben , sondern von ihrem vollen Einkom¬
mensteuersatz bis zu 125 % Gemeindesteuerzuschläge her-
angezogcn werden können.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

zu

I . Nr . R . 546 . Weilburg , den 5 . Mai 1914.
Der seitherige Gemeinderechner Louis Phil . Cromm

in Eubach  ijt zum Rechner dieser Gemeinde aus die Dauer
von 6 Jahren wicdergewählt und von mir bestätigt wor¬
den . Der Vorsitzende des Kreis - Ausschusses.

Lex.

Bekrrnntmachung des Kgl . Dekanats.
1) ArntIiche Konferenz.

Dienstag , 26 . Mai 10 Uhr im ersten Pfarrhaus
W e i l b u r g.

Tagesordnung:
1) Ansprache des Vorsitzenden.
2) Konferenzarbcit des Herrn Pfarrer Türck zu Weil-

münster : „Das Verhältnis von Glaube , Hoffnung
und Liebe zu einander bei Paulus ".

3 ) Konferenzarbeit des Herrn Pfarrer Möhn  zu Weil¬
burg : „ Das Messiasgeheimnis " .

4 ) Amtliches.
Die noch im Umlauf befindlichen Arbeiten bitte ich

bis zum 16 . l. Bits , an mich einzusendeu.
2) Sitzu ug der Sy noda lko mmissionen

an demselben Tage nachmittags 3 Uhr bei Herrn Gastwirt
Hoflieferant Moser.  Die Ortsgeistlichen bitte ich, , die
weltlichen Atitglieder rechtzeitig einzuladen.

3) Betrffd . Christenlehre.
Auf Ersuchen mache ich darauf aufmerksam , daß der

Besuch der Christenlehre auch bei den auswärts befindlichen
Pflichtigen genau zu kontrollieren und unerlaubte Versäuin-
nis nach dem Kircheugesetz vom 10 . Dezember 1884 zu
bestrafen ist.

Cubach , den 9 . Mai 1914.
D . Nr . 457 . K . Deißmann.

Krchi«szMier Test.
Heimliche Treibereien.

; Es steht zu hoffen , daß es der Intervention der Groß¬
mächte gelingen wird , den Kriegsbrand zwischen den Alba¬
nesen und den griechischen Bewohnern von Epirus , die
jdurch den Beschluß der Konferenz von London ebenfalls
dem Szepter des Fürsten Wilhelm in Durazzo unterstellt
worden sind , ouszulöschen . Ob dabei nicht abermals der
hohe Rat der Mächte an seinen „unabänderlichen " Ent¬
schließungen doch wieder etwas ändern wird , bleibt abzu¬
warten ; das ist ja seit dem Herbst 1912 , als der Balkan¬
krieg gegen die Türkei begann , schon so oft geschehen , daß
es auf einmal mehr auch nicht ankommt . Die Sache ist
bloß die , daß heute die Politik im südeuropäischen Wetter¬
winkel noch mehr als bisher schon von den leidenschaftlichen
Völkerstämmen und nicht von den Monarchen und ihren
Ministern gemacht wird.

Bei den jetzigen Katzbalgereien im südlichen Albanien
stnd. wie einwandfrei ermittelt worden ist. ausgebildete

Soldaten der aktiven griechischen Armee , also Reftroisten , in
hellen Haufen beteiligt , über die Offiziere, welche zeitweise
Urlaub von ihrem Truppenteil haben , kommandieren . König
Konstantin von Griechenland ist durch die beiden siegreichen
Feldzüge gegen die Türken und die Bulgaren und durch
die im Friedensschluß erworbenen beträchilichen neuen Ge¬
bietsteile in seinem Lande außerordentlich populär ge¬
worden , aber die erwähnten Unterströmungen können weder
er, noch seine Minister verhindern . Man darf wohl damit
rechnen , daß die aktiven griechischen Regimenter einfach
nicht gehorchen würden , wenn ihnen befohlen würde,
gegen die auf eigene Faust Krieg führenden Kameraden
mit Gewalt vorzugehen . Der König Konstantin und
sein Premierminister Venizelos können also den großen
Möchten nur ihren guten Willen versichern, aber nichts
weiter.

Fürst Wilhelm von Albanien befindet sich noch in einer
üblen Lage . Er ist zwar von seinen neuen Untertanen bei
seiner Landung in seiner Residenz Durazzo mit großem
Enthusiasmus begrüßt worden , aber doch mehr als der er¬
sehnte Vollender großer Hoffnungen , wie aus persönlicher
Anhänglichkeit . Woher hätte die letztere auch kommen
sollen ? Alle Orientalen ohne Ausnahme haben eine starke
Leidenschaft für das bare Geld , und wie erst dieser Tage
ein hervorragender türkischer Staatsmann es geschildert hat,
haben die Christen , an der Spitze die Armenier und die
Griechen , eO überaus gut verstanden , den geschäftsunkun¬
digen und trägen Türken das Geld abzunehmen . Die
Türkei war früher ein Staat mit sehr, sehr großem , freilich
oft auf recht sonderbare Weise zusammengerafften Vermögen.
Die sind im Laufe der letzten fünfzig Jahre fast alle „flöten"
gegangen , der Staat des Padischah ist bettelarm geworden.

Freilich geht es auch den christlichen Staaten in finan¬
zieller Beziehung nicht allzu gut , und die letzten Jahre
haben in den Staatskassen tiefe Ebben hervorgerufen . . Die
Griechen preisen ihre letzten Erfolge , denken aber gar nicht
daran , die Schulden ihres Staatsbankerotts vor zwanzig
Jahren zu bezahlen . Da ist es denn bei den Putschen in
Süd -Albanien heute ebenso auffallend wie früher bei denen
in Mazedonien , wo die bulgarischen Komitatschi eine wenig
rühmliche TätigkeiR 'entfalteten , daß diese „Banden " niemals
in Verlegenheit wegen Geld und Waffen sind. Der eigene
Staat kann diesen raubgierigen Elementen nicht immerfort
geben ; es muß also eine heimliche, sehr reichlich fließende
Geldquelle geben , die dafür unbegrenzte Mittel aufwendet,
daß im Balkan keine Ruhe eintritt . Und bevor diese ge¬
heimen Machenschaften kein Ende finden , mögen sich die
Großmächte mühen , wte sie wollen , es kommt immer anders
als sie denken. „Aufgefreffen " wird Albanien einmal von
seinen Nachbarn , es handelt sich bloß darum , von wem?

olitische Rundschau.
Die Gemahlin des Reichskanzlers Mariha

Elisa vo» Bethmann -Hollweg ist am Montag Morgen nach
einer längeren Krankheit im Alter von 49 Jahren ge¬
storben.

Vortreffliche Gedanken über unsere moderne
SoziakpoUNk äußert deren berufenster Beurteiler , der Präsi¬
dent des Reichsversicherungsamtes Dr . Kaufmann , in einer
soeben neu erschienenen Schrift „Schadenverhntende Wirkungen
der deutschen Arbeiterversicherung ". Präsident Kaufmann
betont die Notwendigkeit einer Abbürdung der für unsere
Volkswirtschaft nahezu unerträglich gewordenen sozial¬
politischen Lasten , unter denen namentlich der Mittelstand zu
leiden hat , so neuerdings wieder durch die kostspielige Ange-
stelltenversicherung , die den Nachweis ihrer Zweckmäßigkeit
erst noch zu erbringen hat . Bet dieser Sachlage muß eine
weitere Ausdehnung der sozialpolitischen Gesetzgebung hinter
der Forderung zurückstehen, die vorhandenen Einrichtungen
erschöpfender auszunützen und durch Selbstfürsorge der Ver¬
sicherten die Versicherungsbedürfniffe nach Möglichkeit einzü-
schränken. Das gilt gleichermaßen von der Unfall - wie von
der ^ Arbeitslosenversicherung . Es geht nicht an , immer
größere Scharen risikoloser Menschen der Staatskrippe zuzu-
führen . Um aber nach der vorbeugenden Richtung hin das
Bestehende zu verbessern , bedarf es einer Ruhepause in der
sozialpolitischen Gesetzgebung , die nach der gesetzgeberischen
Maffenerzeugung der letzten Jahre keine verlorene Zeit ist.
Das find goldene Worte , die ihre Wirkung auch auf den
Deutschen Reichstag nicht verfehlen tonnen.

Gin poMifcher SsersaSioersprozetz beginnt am Mitt¬
woch ^ vor dem Prager Landesgericht . Der ostgenannte
Tschechenführcr und ehemalige Abgeordnete Sviha hat sich
gegen die Anklage des Landesverrats zu verteidigen.
Sviha hat rumänischen , serbischen und russischen Spionage¬
bureaus wichtige Mitieilungen über österreichische Heeres¬
sachen zugehen lassen, die ihm als Abgeordneten unter dem
Siegel des Geheimnisses bekannt gegeben worden waren.
Sviha hat diese Geheimnisse sowohl gegen moralische Unter¬
stützung der tschechischen Pläne seitens der slawischen
Staaten als auch gegen pekuniäre Entschädigung verraten.
Der Prozeß wird sich also zu einer großen politischen Sen¬
sation gestalten und möglicherweise zu Enthüllungen führen,
welche auf die Parteiverhältniffe im tschechischen Lager nicht
ohne Rückwirkungen bleiben werden.

Keine Svaikeina ver naUonaMberalen Varlei . Die



Meldungen , oaß zwischen den Führern der linken Truppe
der nationalliberalen Partei und den Führern der fortschritt¬
lichen Volkspartei Verhandlungen im Gange seien, die auf
einen Zusammenschluß beider Parteien abzielten , wird der
„Magd . Ztg ." non zuständiger Seite als Phantasie bezeichnet.

Der Badische tzandeksiag in Mannheim beschäftigte
sich eingehend mit dem Problem der Rheinschtffahrt von
Straßburg bis zum Bodensee . Der Handelstag hielt sowohl
die technische Durchführbarkeit des großzügigen Planes als
auch dessen Wirtschaftlichkeit für einwandfrei nachgewiesen . Die
Versammlung befürwortete einmütig die baldige Verwirk¬
lichung dieses Planes , den wirtschaftlich bedeutendsten Strom
Europas bis zum Bodensee der Großschiffahrt zu erschließen.
Sie erwartete hiervon und von der damit verbundenen
Ausnutzung der gewaltigen Wasserkräfte eine mächtige För¬
derung der wirtschaftlichen Entwicklung des gesamten Ober¬
rheingebietes.

Englisch -russische Verbindung . Pariser Blätter , die
es noch immer nicht verschmerzen können, daß England
seinen Eintritt in den Zweibund ablehnte , suchen sich jetzt
mit der Hoffnung zu trösten , daß eine engere Verbindung
zwischen Petersburg und London , die auch für Frankreich
wertvoll werden würde , durch die demnächstige Verlobung
des englischen Thronfolgers mit der ältesten Zarentochter,
der Großfürstin Olga , geschlossen werden würde . Noch im
Laufe dieses Jahres würde das Zarenpaar an dem ver¬
wandten englischen Hofe einen Besuch abstatten . Groß¬
fürstin Olga würde mit ihren Eltern reisen und so würde
den beiden Fürstenkindern Gelegenheit geboten werden , sich
in London kennen zu lernen . Der englische Kronprinz
Eduard Albert vollendet am 23. Juni das 20. Lebensjahr,
Großfürstin Olga wird im November 19 Jahre alt . Die
Möglichkeit einer späteren Vermählung wäre also nicht aus¬
geschlossen; freilich haben sich Petersburger Verlobungsge¬
rüchte, so unlängst erst das den rumänischen Thronfolger
betreffende , schon öfter als grundlos erwiesen.

An Ssr Erneuerung der Handelsverträge hat
neben der Landwirtschaft und der Industrie auch das Hand¬
werk ein hohes Interesse . In erster Reihe kommen die
Kunstgärtner , besonders die der Grenzprovinzen , in Betracht.
Auch das Tischlerhandwerk ist erheblich interessiert , da
z. B . Türen , Fensterrahmen und dergl . in großem Umfange
aus dem Auslande , namentlich aus Schweden , eingeführt
werden . Bäcker und Fleischer in den Grenzbezirken machen
ihre Forderungen wegen des zollfreien Grenzverkehrs von
Fleisch- und Backwaren in kleineren Mengen geltend . Für
die im Herbst beginnenden Verhandlungen über die Re¬
vision des Zolltarifs steht jedenfalls die Einreichung einer
Fülle von Wünschen seitens der Interessenten in sicherer
Aussicht.

Schnelligkeit auf der Eisenbahn.
Die deutschen Eisenbahn -Verwaltungen geben sich in

den letzten Jahren redliche Mühe , die Grundsätze der Schnel¬
ligkeit in ihrem Verkehr zu heben , ohne die notwendigen
Gesetze der Verkehrs -Sicherheit zu erschüttern . Die Raserei
auf den Schienen , die in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika tobt , die auch die meisten Unfälle haben , sind nicht
der Geschmack des Deutschen , und die Entfernungen im
Deutschen Reiche sind auch nicht so ungeheuer , daß es nun
daraus ankäme, bei den schnellsten Zügen noch eine halbe
Stunde zu sparen.

Diese Förderung der Schnelligkeit kostet Millionen und
aber Millionen . Man reise einmal in der Welt umher und
suche so umfangreiche und bequeme Bahnhofs -Anlagen , wie
wir sie schon vielfach haben . Natürlich kann nicht überall
mit einem Schlage eine Bewegungsfreiheit geschaffen sein,
die ein schnelles Ein - und Aussteigen gestattet , aber der
Wille , diese, und zwar nicht allein an den Zentralplähen zu
schaffen, ist doch allenthalben erkenntlich . Neuerdings haben
auch Ministerial -Erlosse von neuem den Beamten eingeschärft,
den Fahrgästen in jeder Weise behilflich zu sein, die Gepäck-
Erledigung zu beschleunigen und die Anschlüsse praktischer
und zeitsparender zu gestalten.

An Kritiken milderer und schärferer Tonart fehlt es
selbstverständlich trotzdem nicht. Sie sind keineswegs alle
unbegründet , und die Antworten der Verwaltungen beweisen
das . Nun wäre aber auch zu wünschen, daß das reisende
Publikum im Interesse von Schnelligkeit und angenehmer
Fahrt fein eigenes Verhalten einer näheren Betrachtung
durch die kritische Brille unterwirft und es moderner und
praktischer gestaltet . Alle Hinweise , sich mehr Rücksichtnahme
auf die Mitreisenden und den Verkehr überhaupt anzuge¬
wöhnen , fallen noch oft genug auf steinigen Boden und
tragen keine Frucht . Welche Umständlichkeiten gibt es noch
immer selbst am Fahrkarten -Schalter , die durch einen kurzen
Blick auf irgend einen Fahrplan oder durch Geldwechsel be-
hoben werden könnten!

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

11s (Nachdruck verboten .)
Er folgte dem Regiernngs -Nssessor in sein auffallend

einfach ausgestattctes , mit Büchern überfülltes Zimmer , »nd
genau zwanzig Minuten später geleitete ihn Lothar bis zur
Haustür , um sich dort mit herzlichem Händedruck von ihm
zu verabschieden.

„Auf  Wiedersehen also !*
„Auf baldiges Wiedersehen ! — Und grüße mir Deine

Schwester ! Sie hat mich hoffentlich nicht in gar zu schlechtem
Andenken behalten ?"

Als Wolfgang auf die Straße hinanstrat , stand das
Kabriolet des Prinzen mit den beiden feurigen Graditzer
Hengsten, dem unbeweglichen, wie in Bronze gegossenen
Kutscher auf dem Bock nub dem glattrasierten Diener am
Wageitschlage noch immer vor dem Gartengitter der Billa.* -X-

„Also es bleibt dabei ! — Entweder ich kann Sie heute
noch bei der Revier -Polizei anmelde », wie es sich gehört, oder
Sie verlassen bis znm vlbcub die Wohnung !"

, Ohne eine Erwiderung abznivarten , rauschte das kleine
schiefe Fräulein Engelhardt aus dem Zimmer , und man
konnte das Rascheln ihres Seidenkleides vernehmen , bis sie an
das Ende des finsteren Ganges gelangt ivar, wo ihre eigene
jungfräuliche Kemenate lag.

Joseph Hndetz starrte ihr unbeweglich nach, den Kopf
gegen die rechte Schulter geneigt und die Krampe seines weichen
Fiizhutes in den Händen zerknüllend. Die ängstliche Spannung
in seinen Zügen wich allgemach einen, Ausdruck müder Hoff¬
nungslosigkeit , und er sah so verfallen und greisenhaft "' aus
wie ein Sterbender.

„Also weiter !" murmelte er endlich. „Weiter ! — Gott
weiß — wohin !"

Er fing an , das Wenige , was von feilten Habseligkeiten

Das Schlimmste begibt sich indessen im Abteil , und wer
weiß wie viel mehr Verspätungen würden eintreten , wenn
da die Beamten nicht eine kräftige , notwendige und heilsame
Energie entwickelten ! „Höflichkeit ist nicht die Tugend aller
Deutschen auf der Eisenbahn ", pflegte der alte Zentrums¬
führer Windthorst zu sagen, der ungeachtet seiner parla¬
mentarischen Freifahrkarte erster Klasse doch mancherlei
Erfahrungen machte, und heute ist es wohl noch schlimmer
geworden . ES ist doch ein großes Eigen -Jnteresse , wenn
ein Passagier wer weiß wie viele Plätze seines Abteils mit
allerlei Sachen belegt , um sich eine bequeme Fahrt zu
sichern, oder aber Gepäckstückein solcher Menge mit in den
Wagen genommen werden , daß sie allen Platz , der dafür
bestimmt ist, ausfüllen , so daß die Mitpaffagiere zusehen
können , wo sie bleiben . Wenn da jeder Fahrkarten -Jnhaber
nur ein ganz klein wenig täte , so würde er der Schnelligkeit
und dem Andenken an eine frohe Fahrt gewaltig nützen.
Andere Völker haben lange nicht so bequeme , saubere Eisen¬
bahn -Einrichtungen wie wir , aber doch mehr entgegen-
komnlendere Leute als wir , wenn wir zum Glück auch von
dem unerträglichen Briten — es gibt aber auch recht nette —
aus der Eisenbahn noch weit genug entfernt sind.

KskM-DKchmchLeN.
Weilburg,  den 12 . Mai 1914.

* Se . Maj . der Kaiser passierte gestern früh 5 Uhr 20
Minuten auf der Fahrt nach Metz die hiesige Station.

)( lieber die „Kreisschweineversicherung " enthält der
Kreisverwaltuugsbericht folgendes : Das Interesse an der
Versicherung hat auch im Jahre 1913 zugenommen . Die
Zahl der Gemeinden , in denen die Versicherung Eingang
gefunden , beträgt jetzt 58 . Keinen Gebrauch von der Ver¬
sicherung inachen bis jetzt nur noch die Schmeinebesitzer in
den 7 Gemeinden : Audenschmiede , Dillhausen , Eschenau,
Hirschhausen , Obershausen , Schadeck und Villmar , teils,
weil in diesen Gemeinden lokale Versicherungsvereine vor¬
handen , oder weil dort größere Verluste durch Viehsterben
noch nicht eingetreten sind, zum Teil aber auch, weil hie
und da ein richtiges Verständnis für den Wert der Ver¬
sicherung noch mangelt . Die seit dem Bestehen der Ver¬
sicherung (Juli 1902 ) bis zum Schluffe des Jahres 1913
bezahlten Entschädigungen betragen über 52 600 Mk . Im
Jahre 1913 sind 229 Fälle mit zusaminen 6841,55 Mk.
entschädigt worden . Die Gesamt -Einnahme für das Jahr
1913 beträgt 10233,61 Mark , die Ausgaben betragen
10057,75 Mk ., sodaß eine Mehr - Einnahme von 175,86
Mark verbleibt , welche als Betriebsfonds für das Jahr
1914 übertragen worden ist. Der Reservefonds betrug
Ende 1913 23 520,75 Mk.

f sFür Rosenbesitzer .j An den Trieben der Rosen
tritt dieses Jahr die Raupe des Blattwicklers sehr zahl¬
reich auf . Nur ein sorgfältiges rechtzeitiges Ablesen und
Vernichten der Raupen sichert die Rosenblüte.

— sGepäckabfertignng .j In der Budgetkonimission des
Abgeordnetenhauses gab auf Klagen über die Langsamkeit
der Abfertigung des Reisegepäcks der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten bekannt , daß er einen Erlaß an die Eisen-
bahn - Direktionen gerichtet habe , in dem er tunlichste Be¬
schleunigung der Abfertigung des Reisegepäcks fordert . Die
Eisenbahn - Direktionen sollten darauf halten , daß Gepäck¬
stücke mit einem Gewicht von unter 25 Kilo nicht erst ver¬
mögen , sondern ohne große Aengstlichkeit abgeschätzt wer¬
den. Auch nwge beim Abschluß von Geschäften seitens der
Eisenbahnbehörden tunlichst die Form und Frist des kauf-
männischen Verkehrs eingehalten werden.

— sPersonalnachrichten .j Der Vorstand des Kgl.
Hochbauanits in Dillenburg Regierungsbaumeister Mahl¬
berg ist zum 1. Juli nach Aachen versetzt worden zur
Leitung der Bauten bei der technischen Hochschule daselbst.

Q) Mit der diesjährigen Generalversammlung des
Zentralgewerbevereins , welche in Nie d e rla h n st ei n statt¬
findet , ist ein Besuch der Werkbundausstellung in Cöln
verbunden . Die Abfahrt erfolgt am Dienstag , den 23 . Juni
morgens entweder mit Sonderzug (bei genügender Be¬
teiligung ) oder mit dem um 6 Uhr von Niederlahnstein
abfahrenden Eilzug . (Fahrpreis 3r Klasse 1,75 Mk. resp.
2,90 Mk . bei Eilzug .) Eintrittskarten werden zum Besuche
der Ausstellung zum ermäßigten Preise von 60 Pfg . ab¬
gegeben . Außer den Abgeordneten können sich auch andere
Vereinsmitglieder beteiligen und sind sehr willkomnien.

im Zimmer umhcrkag, in einen kleinen, mit grauem Segel-
leinen überzogenen Handkoffer zu packen. Bürsten , Kämme,
ein Päckchen Leibwäsche und ein Stoß beschriebener Bücher
bildeten augenscheinlich seinen ganzen Besitz, und nur ans die
Unterbringung der letzteren verivcndete er einige Sorgsalt.
yU-j er fertig war , ging er zur Thr und lauschte ans oen
Gang hinaus . ES war ganz still, und man hörte deuluch
den Schlag einer Fabrikichr, die irgendwo in der Nähe die
abgelaiucne Sirrnde anzeigte.

„Zivöts Uhr !" sagte Hndetz vor sich hin. „Sie wird
gleich heranskvmmen ."

Aber er mimte fast noch eine Viertelstunde lang in seiner
unbequemen Stellung verharren , das Auge dicht an den
schmalen Spalt der nur wenig geöffneten Tür gedrückt, ehe
Marie von Vrenckendorf drüben aus ihrem Zimmer trat . Er
rührte sich nicht, und er hielt sogar den Atem a». als fürchtete
er, sich durch das Geräusch desselben zu verraten . Von seinem
Platze aber mich er nicht eher, als bis er trotz der gespann¬
testen Aufmerksamkeit den Klang ihres leichten, aus der Treppe
verhallenden Schrittes nicht mehr vernehmen konnte.

„Zum letzten Male !" murmelte er. das Haar znrnck-
streichend, welches ihm wirr über die Stirn gefallen ivar.
»Ob sie es wohl bemerken ivird , wenn ich nicht mehr da bin ?"

Er steckte den kleinen Kofferschlüssel ein und ging, seine
Habe vorläufig zurücklassend, mit den eigentümlich lautlosen
schleichenden Schritten , die ihm zur Gewohnheit geivvrwen
waren , vvn dannen.

Uneiitschtvssen blieb er eine Weile an der nächsten Straßen¬
ecke stehen; dann stieg er aus das Verdeck eines vornber-
rasselnden Omnibus , der ihn bis in den äußersten Nordwesten
Berlins , den sogenannten Wedding , führte . Hier in der Nach¬
barschaft der großen Maschinellfabriken lebt eine fast ans-
schiießlich aus Arbeitern und kleinen Handwerkern bestehende
Bevölkerung ; die Häuser sind zum Teil gewaltige , fünfstöckige
Mietskasernen , und wenn die nach der Straße gelegenen
Fassaden hier und da sogar den heuchlerischen Anstrich einer
gewissen Eleganz und Behaglichkeit haben , so grinst dafür

Meldnngen nimmt der Vorsitzende des ,
Vereins , Herr Emil Schäfer  baldigst kntM

X sSaiso » - Theater .) Die nächsteÄ t« ai,on - Lyeqier .z L-ie muuj,.- , „„™
Saalbau findet ausnahmsweise Mittwoch I
kommt diesmal einer unserer stärksten
Max Halbe , mit seinem besten Werke „
In wunderbarer Feinheit hat Halbe 4
junger Menschenkinder in der teils poetiscĥ " „ rjj
doxen Umgebung eines Pfarrhauses ätt jYii )iiS
und die Figuren des Werkes sind MensaP ^
und Blut , die uns da entgegentrett»
Regungeli ihrer Seele enthüllen . An der t
die Damen Henß und Heiderich und die
Steinbach , Magier und Heinecke beteiligt » X-K»^ Ps
gibt , daß die Aufführung auf einer künl |
steht, die eben dazu gehört , solche Dichter
zielt seine „Jugend " zu interpretieren.

-f - Der Perbandstag des Verbandes b
nossenschaften Raiffeisenscher Organisation *

M . findet am Mittwoch, den *, «.„ jntr!
vormittags lO1/^ Uhr in Limburg a. (Mj,

Hi

Frankfurt a , . I . .
vormittags l0 ' /z Uhr in Limburg  a . d. X
Saale des Hotels zur alten Post mit folgen PN %i
nung statt : 1. Eröffnung und Begrüßung >
bandsdirektor . 2. Jahresbericht de? ®er  yn & / .,<
3. Bericht über die Prüfung der Rechnn**»^ ^ '
des Verbandes für das Jahr 1913 . (Herr ! ,, 4, J
Verbandsdirektor Pfarrer Müller , Alienkirck! k
und Durchführung des agrikulturchemischen ^ sessch^ W
wesens . Referent : Herr Geh . Regierungsra *Q ^ >1̂ !%
H. Fresenius , Vorstand der landwirtschaü PHe
Versuchsstation Wiesbaden . 5. Unser 'Fjj $;
Kreditgeschäft im Jahre 1913 . Referent : Kosst' 5
der Geldabteilung , Frankfurt a . M . 6. ^
Verbandsdirektors.

Q)  Bei dem am Sonmag anläßlich des
01  P
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Wilhel '"

120 Silben.
Eduard Gruhn , Walter Berneiser.

100 Silben.
Eduard Schmidt , Albert Bruchhäustr

Rudolf Befort , Franz Rosenkranz , ‘f
August Klapper.

80 Silben . . . . . ..
Friedrich Befort , Emmi Berger Löhno "

Cromm , Eubach ; Adolfine Ludwig ; MinaSchm
Wilhelm Erle , Falkenbach ; August Bautz

\̂ // w , will V.IIII wviliuuy U.nv. y«.”, kNcsi8***ße P .z
stattgefniideiien Wettschreiben erhielten vom 0 i
graphenverein Stolze - Schreq noch folgende M*ö

60 Silben.

Wilhelm Betz ; Hermann Rosenkran^ ^ AMPLehr ; Wilhelm Paul , Eubach ; Karl Horz,
Eubach ; Richard Cro 1/

„ bi
th

Cu bacl>Eubach ; Hermann Hoiz,
Hermann Quillmann ; Oskar Schmidt
Becker, Emma Banmann , Jakob Kästle ; ^
Eubach ; Auguste Thempel , Elise Hardt ; , tzX
Eubach . '1 ^

%

(*.) Der Kreisobst - und Gartenbauverrn ^ $ ^ jj
lahnkreises hielt am Sonntag
berg " Hierselbst seine diesjährige Generaloerst n . ^
Anwesend waren 80  Vertreter der Ortsver

<4;

sitzende, Herr Landrat Lex eröffirete die j
3 >/2 Uhr und hieß die Erschienenen h^ ĝ chn»»̂ ^ ^
erteilte dem Schriftführer und Kassierer,
Pötz das Wort zu Punkt 1 der Tagesordnung • M kJ]
ablage , Etat , Jahresbericht . Die Rechnung ^,
und 1913 lagen vor . Dieselben schließen gbe>tz.< lii, "
2145,16 Mk. Einnahmen , 2144,32 Mk. A-'W ii.jP.
mit 2083,25 Mk . Einnahmen , 2075,00 ^
Das Vereinsvermögen , angelegt auf Wp
der Kreissparkasse , betrug Ende 1912 ei»̂ D Wj
1913 877,41 Mk . Die Rechnung wurde »VA V. 1
Mission, bestehend aus den Herren Lehrer i* £ i<”; „f J
Baumwärter May -Anmenau und Kaufwnu
bürg geprüft und richtig befunden,
Kommission dein Vorstand und Kassierer Cntl- V ! &

NS

wurde . Der Etat für 1914 der in Einna .jM ^  k «t
gaben mit 1333,25 Mk . balanziert , bet , V K
Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , ba X
ein , der am 28 . Februar 1909 mit 8 O ^ '
175 Mitglieder gegründet wurde , Endo ^
Ortsvereinen mit 886 Mitgliedern

aus jedem von den ,
et uie uuuie ^ iumu m wrW.* tv.
Hndetz verließ seinen hohen Sitz und , 8 . bei M p; j|f

und eliUg ckoPk -den Häusern des Weddingplatzes
Straßen dahin . Fast über jedem Haustor
von Zetteln befestigt, auf denen Schlafstellen w a6c£ L^

vereiuZen. . ^Mädchen angeboten wurden ; nur vereu-s--^ ^
die vornehmere Ankündigung , daß in dem,viv ev v uviytuviv vup *»• p. j
werk ein möbliertes Zimmer zu vermieten I ,',

Wo er eine solche Ankündigung entd & e
zaudernd stehen, musterte das Haus usw >
gebung mit ängstlich mißtrauischen Blicke»

j  *

ij<*'

»den
wenn ihn nicht aus schwer zu erratenden Gr'"*
(ein« Wahrnehmungen abjchreckte, rasch p,V
überall unverschlossenen Doriveg hinerw
müden und niedergeschlagenen Miene, ^ >"**.
treten ivar , kehrte er jedesmal nach Verlam

hh

Zeit auf die Straße zurück. Eine nnbegreist*̂ /
suche mußte die Schuld daran tragerr . d»v yocli
augebotenen Quartiere znsagte, ohivvhl >** fKtsp** )
kleine, dürftige und behagliche, wolstseite u"
worden waren . , „»d dstxPsti

Der Nachmittag war weit vorgeschritte»,
der an den Wochentagen hier überhaupt " ** ist '■oer an oen A>ocyenragen yier uverqaupr n xiKfi&. tf,
Schleier von Dunst und Rauch zu etMu c öetW,£("'(/
bereits in die Schatten der Dämmerung ^ (j lt ffimmer schlich der Suchende vvn Haus z" c‘‘!,j,{H.c
ihm deutlich auf das blasse Gesicht gesch'**̂ ,„>'lh**
Hoffnung mehr auf einen Erfolg seiner ^gnp ft-i*
Da , an einem der ältesten und häßlichste» ^ jcke>£ ,F *-J
sprüngliche gelbe Farbe längst unter einer m,j»
zehnten nicht niehr entfernten Schmntzkrul*,̂ ^ ; st

Da , an einem der ältesten und häßlichst̂ qicke*̂ ,,̂ **!./
r

fesselte ein neben dem Torweg befestigter

sprüngliche gelbe Farbe längst unter einer
zehnten nicht niehr entfernten Schmutzkrnst̂ ^ j fcl u

samkeit. Es war keine von den sonst * „„ichHI*
Buchstaben bedruckten Karlen , wie sie dieZ ^ '
wenige Pfennige bei den Buchbindern erstst̂ ^,, 4
ein unreaclmäßiaer Fetzen schlechten, ßi'‘
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mfjjj^ ^
eine lebhafte Tätigkeit entfaltet. In

C" 11'1’ 478'S • ^ bstverwertungskvrsegehalten, benen
m1,124 gi ^erlnehmerinnen beiwohnten. Ferner ivur-
N^ i>t 8 ra,etnbm  Obstbaumpflegekurse mit 600 Teil-
l’f"1®inec (ti emefnöen  Pfropfkurse mit 150 Teilnehmer
jAitet ftf e’Netnbe ein Obstverpackungskursus mit 50

g alten. In 40 Gemeinbeu fanben Ver-
Porträge mit sehr guter Beteiligung

härter . würben3 Versammlungen ber Gemeinbe-
!>>? 'W R ^ or,tv‘'*9m abgehalten . 53 ©emetnben
vjfijnen«""""Wärter, in 12  Gemeinbeu, bie noch
jj, 5l|ttc[|6(ltj. "uinwärter haben, finb bte Baumwärter
'«(m 5Sm. ei' ^ ""winden tätig. Seit Juli 1913 ist
N S|*eine snö̂ r angenommen, ber in sämtlichen Ge-
W ^ stellun e0l̂ 0n  ^ cr  Obstanlagen vorgenommen hat.

.„f ^ . haben in einigen Gemeinben stattge-
^ ®aumf«e-teine  Jadeit burch Vermittelung bes Kreis-

W. ( «Me W ?11 bezogen, lieber bic beibett folgen*
®|fllJ ’ f ^ ettl« ,ufl le ßung eines Normal-Obstsortimentes

L' le S8etf öet  Statuten referierte ber Schriftführer,
r ^7«t L^tntejhnfttlung genehmigte bie Aufstellung eines
:ch a», ^ ldaigen Obstsorten, bie in ben einzelnen
's # C«7 e» Uterb gedeihen uitb baher zur Anpflanzung

!i,sjj7"deru,.g7 " können, ebenso würben bie vorgeschlage-
lokl .u^ . 9 n zu ben §§ 15, 16 unb 20  ber Statuten
')’• ^ » ^eoifin Nach Bekanntgabe ber bei ber letzt-
tct 'r# IÄ Uni be5m® emerillbesi? £’,'t6auanta9m  hauptsäch-;flrj #..e9ot sto, . n Mangel erteilte ber Vorsitzenbe Herrn
"Ä ^ d°r das Wort zu einem Vortrag über bie
i'Wj t̂'> ec ^ottiv, aume>  An ber Hanb vortrefflicher Tafeln

'% !ll,'9unn . 9e»be, wie notwenbig bie Pflege unb auch
et’tpf eC^ö "we ist unb welche schönen Erfolge

jWitte L et! können. Reicher Beifall ber Versamm-
'̂" eressanten Vortrag, für ben ber Vor-

5>
v "DiZkiuc' anssprach. An ber hieran ange-

ied̂d ston beteiligten sich bie Herren Lanbrat Lex,
des ^ ^ arn unb Rechnungsrevisor Pötz. Ein

% % etn'tQp 717- Bürgermeisters Müller - Aumenau,
.# aiJe"' ’DuvSp Muster- Obstanlagen gemeinschaftlich zu
| oott ber Versammlung beifällig aufge-

Mahnung, auch fernerhin auf bem Ge-
v e^e^ ef Ue§  eifrig tätig zu sein, schloß ber Vor-

I k̂ -^ ^ wnlung gegen 6 Uhr.
’ßn  Hfau e

J ' [' 9en
und VZrmischte Nachrichten.

Zum Abgeorbueieu bes Kom-U- Mai. ^
üfvh[n* öeu Reg.-Bez. Wiesbaden würbe an
lg\l0tüenen  Slbgeorbneten Lanbrat Geh. Re-

7 '. P ln .^ttbßvC‘ Beckmann-Usingen für ben Wahlbezirk
A  jil^ ,1, '' ttqj öerineister Philippi - Usingen gewählt.
jaf ®’  11. 9T)n> «J„i s.«, .„r■, H7 ' “uf s ’ M. Mai . Bei bem Abbruch einer alten

° K ? C "Walkmühle" fanb
^ p^ sti-ss^ "isî der bie Aufschrift trägt : ANNO

man einen schön ge*
rl *>0 ivöEpp Hre n ' der bie Aufschrift trägt : ANNO

Wü ÄpS ^ DEM  HERREN DEINE WERCKE,
: c,,i fiô fchhl: ü EINE ANSCHLEGE FORTGEHEN.

Jitj,'Rittet;;1,'n dei Montabaur, 8. Mai. Heute ging
' H Vlth !C Un fete Gegenv. Dabei schlug ber Blitz

!tC7 l Uns Un[cre§ Ortes ein unb tötete zwei Kühe.
^ a(>!\ ‘ Kinber (Mäbchen unb Knabe) würben

jT |)Qben̂ ull 9e scheint unter bem Schlag sehr ge°gie-?,.
11. Mai. Der langjährige leitenbe

«m . belle bes Darmstäbter Hoftheaters Geh.
,!J ? «piel,p^ Haa n,  wirb mit ber im Juni zu Enbe

.Ü ' ^qi? °°n seinem Posten zurücktreten, ben er
^ [ jti. " cn 'uit großem künstlerischen Erfolg be-

^ fl t̂lh’ d
ejfÖ Sniir ?t®5ihj pe' m’ bl . Mai. Ein seit einigen Tagen
!r ;jß Ik 11- Der 7nU7 ‘5e  von einem Feibhüter erhängt auf»

j) °0n iöhrige Mann zeigte in ber letzten Zeit
Ät, “6. ä

Ki ;!i' >SfcSnuH At  ‘a’* Sine neue Errungenschaft auf bem
'e»7 tẑ tg? °ist ^ 7 .Wirtschafts- unb Wohlfahrtsunterneh-

?•  r 'st{« x bem  1 . Mai bie Stabt Neuß auf: bie
m ^eifs eu  stäbtischen Monopolbetrieb übernom-

- ^"-».̂ 9 hinfgrl aus benen Gassenhauer ausgeschlossen
thf®et ft0v^ Um  besten bebürftiger Kriegsoeteranen

t ^ lr le9e»be „Künstler" ist au bem Ertrag
sonb rrn erhält feste Belohnung.

Äl ^ iq̂ pp̂ '7ös " rige Hand geschrieben hatte:
tr  ü »gs ist eine mühblierte Stuhbe sovort

ii'Ä ' ^ .5 ai,7'Ueiüe f;!,b7 le,fen' was gerade in dieser nnortho-
c llUi®Jftiibevnsv.udetz Verlockendes sein konnte. Er

j S *11 bet 11" beno J 1}1 paar Schritte weiter und kehrte
«Achten- ZOftl abermals und noch genauer als

m 7  siel at,z si r studierte die steifen Schriftzttge, als
"Ät M,7l>t^ »e7f"hrtet, " ein  Bild der Person entwerfen, von
sch.Wsi gtz. u f>ez '' Und  nachdem er wohl zehn Minuten

: ft EutsSÄ-seuen Fetzens zngebracht hatte, ging
'Uir̂ ^ tr' t^ô ^heit als bisher in das Haus, um

44i» J
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Ä ^rcl'Pe, bte von ben schmälen Flur-
-».Bug , bis in das dritte

r

b7"" '»en.
in.,5ih'11,itl7hftsere,.^ Griff er in Vewegnng setzte,

mußte ihn

tu.;; iöfl  i 'otib nu'i ''»"tiioanges awcto von wenigstens
Ä > 8 A « N der Schwelle der engen, niedrigen

\ ■Hib*  u,nv 011 Bev  Stiege aus zuerst gelaugte.’Ull-vam .CSInt. rfnnf ««rt.TÄffjJ it

L Ij kiM 11 heiser-, avtzernen Griff
tt ’^ô ütoen ".appernden Ton, und er mußte ihn

E laikn, ehe geöffnet wurde.
1.711)7. iöe|J ta "b Umkkuochiges Weib von

ttt einenDU
Vt|C |[>iiiû törtv "er ©ttege aus zuerj

n!n H'atcrkopf nachlässig
fC , 7frt„rb«gf 5 aber einige widerspenstige Strähnen7 1° !>rg D,^ "weiche, finster blickende Gesicht. Die

^>i nim̂ aüe ivaren bis tveit über die Ellen-
!V\ i lEeter ftb entblößten zwei rote, knochige Arme,vaut die Adern ' ' " " ' *tote fingerdicke Stränge

fragte sie mit rauher, fast männ-obitp C iia öic 1 tc iittt ?(UU)6t
'vH *>CT Hut, bem draußen Stehenden den Eiiltritt

'b nichts zu verkaufen."
re eM ""^ 1 zu tun; aber wenn ich

li>,k°k»ven ff ZiUlmer vermieten."
H,!̂ hn dunkel

*© $ IV"
»U, umrnuberten Slugen der Alten

* sie. ffffem mißtrauischen Blick.
"ilmns Taler monatlich!"

Halle  sSaale ), 9. Mai. Als der Zuhälter Schoelze
von der Strafkammer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
war und nach Verkündigung des Urteils abgeführt werden
sollte, stürzte er sich durch das Fenster des Sitzungssaales
in den Hof,̂ ivo er lebensgefährlich verletzt liegen blieb.

Leipzig, 8. Mai. Der ehemalige Volksschullehrer
Andreas Stroh wurde wegen Verrats militärischer Ge¬
heimnisse nach ziveitägiger Verhandlung vor dem Reichs¬
gericht heute zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Das koniorfräulein als Kpionin. In Hamburg
wurde eine Kontoristin verhaftet, die sich des Landesverrats
schuldig gemacht hat. Sie verschaffte sich die Pläne eines
auf einer Werft im Bau begriffenen Kriegsschiffes und ver¬
kaufte sie an das französische Nachrichtenbureau. Sie ver¬
sprach dem Bureau noch weitere Pläne und setzte sich, um
diese zu erlangen, mit der Frau eines Werftangestellten in
Verbindung. Die Polizei brachte dies in Erfahrung und
verhaftete das Mädchen, das sich in dieser Woche vor dem
Reichsgericht zu verantworten hat. — Wie konnte das
Mädchen überhaupt in den Besitz der Zeichnungen kommen?

Ein schweres § liegerunglück ereignete sich auf dem
Krekower Felde bet Stettin. Ein Milttäraeroplan wurde
durch eine orkanartige Böe zu Boden geschleudert, die Leut¬
nants Faber und Kurz wurden getötet.

französischer Ssldarenunrerrichi in deukschen Horn-
signaien. Von privater Seite wurde dem französischen
Kriegsministerium laut „Voss. Ztg." ein Geschenk von 60
deutschen Trompeten und Hörnern, wie sie bei der Infanterie
und Kavallerie tu Gebrauch sind, gemacht, die das Kriegs-
ministerium unter ebensoviel französische Regimenter verteilt
hat. Sie sind dazu bestimmt, die französischen Soldaten
mit den deutschen Hornftgnalen, namentlich denen, die nur
im Felde gebraucht werden, bekanntzumachen. Da die
Kenntnis der Hornsignale des Gegners im Kriege gewiß
sehr wertvoll ist, empfiehlt sich die Nachahmung des fran¬
zösischen Beispiels auch für das deutsche Heer.

Immer noch Sis Fremdenlegion . Zu den Mit¬
teilungen der Negierung im Deutschen Reichstage über die
Fremdenlegion erklärt der halbamtliche„Petit Paristen",
daß der französische Botschafter in Berlin, Jules Cambon,
mit Herrn v. Jagow eine Unterredung über diese Angelegen¬
heit gehabt hatte, und daß man die Fremdenlegtonsaffäre
jetzt als erledigt ansehen könne.

Die franzöffschsn Skichwahlen, die am Sonntag in
251 Wahlkreisen der Republik vorzunehmen waren, haben
an dem Gesamtbilde der 602 Abgeordnete zählenden De-
puiiertenkammer im allgemeinen nichts geändert. Für die
nächsten vier Jahre hat Frankreich seine Abgeordneten¬
kammer, daß es sein Kabinett Doumergue solange nicht be¬
halten wird, steht außer Frage. Waren während der ver¬
flossenen vierjährigen Legislaturperiodedoch nicht weniger
als acht Ministerien am Ruder: Clemenceau, Briand, Monis,
Caillaux, Poincaree, wieder Briand, Barthou und Doumergue.
Mit bem gegenwärtigenhat die dritte Republik während
ihres noch nicht 44 jährigen Bestehens das erste halbe Hundert
ihrer Kabinette voll gemacht.

Eine auffeyenerregenSe Erfindung hat ein englischer
Ingenieur gemacht. Es handelt sich um die abenteuerliche
Idee, mittels elektromagnetischer Ströme Stahlzylinder, die
zu Eisenbahnwaggons ausgebaut werden, durch die Luft zu
ichnellen. Vom Boden wird der Wagen durch eine Reihe
in bestimmter Weife wirkender Elektromagneten abgestoßen,
elektrisch geladene Eisenbogen leiten den Wagen in der be¬
stimmten Richtung. Das hört sich an wie ein Aprilscherz,
ist aber Tatsache. Die Erfindung wurde zu London im
Modell vorgeführt und verblüffte alle Fachleute. Man will
jetzt eine Probestrecke bauen. Die neuartige Bahn soll
eine Geschwindigkeit von 600 Kilometern in der Stunde ent¬
wickeln können.

Religiöser Aberglaube. Bet Salerno haben sich
etwa 600 Bauern zusammengetan, um die Gebeine einer
Heiligen zu suchen, die einer alten Frau im Traume er¬
schienen sein und um ein würdiges Begräbnis gebeten haben
soll. Die Bauern haben viele Kilometer wett die Äcker der
Gemeinde Cilento aufgewühlt und an Feld- und Garten¬
früchten dabet großen Schaden angertchtet.

Ein Anierprimaner als Komponist. Der Münchener
Neue Orchestervereinhat auf das Programm seines nächsten
Konzertes etne Suite in G-Dur für Orchester in drei Sätzen
von Adolf Gerhauser gesetzt, die der Komponist, ein Schüler
eines Münchener Gymnasiums, mit 16 Jahren geschrieben hat.

Tiergarlen-Hyänen. Im Berliner Tiergarten hatte
sich ein junger Mann erschossen^ Man fand die Leiche
völlig ausgeraubt vor. Auch den Revolver, mir dem der
Selbstmörder sich erschossen hatte, hatten die Fledderer mit«
aenommerl. - - - — -

»Der Preis wäre mir nicht zu hoch. Darf ich die Stube
sehen?"

Ohne weiter ein Wort zu sagen, ließ sie ihn eiutveten
lnid ofiuete bie Tür, welche aus der Küche in bas llieven-
gcinach führte. Die Wohnung bestaub augenscheinlich nur aus
diesen beiden Räumen.

Obgleich das Zimmer zivei Fenster hatte, ließ sich doch
bei der draußen herrscheubeu Dämmeruug nur undeutlich er-
keuueil, wie es mit seiner Einrichtung beschaffen ivar. Daß
dieselbe aber au Eleganz und Bequemlichkeit derjenigen in den
Salons des Fräulein Engelhardt noch um ein beträchtliches
uachstaud, unterlag keinem Ziveifel.

„Es würde für meine Ansprüche genügen", sagte Hudetz,
der sich vielleicht nur zum Schein umgesehen hatte. „Kann
ich noch heute eiuziehen?"

Ein heftiger Hustenansall hinderte die Alte, ihm sogleich
zu autivorten. Als sie wieder zu Atem gekommen war, meinte
sie, seine letzte Frage ganz ignorierend:

„Die Miete wird voraus für den ganzen Monat bezahlt.
Auf Winkelzüge und Finten lasse ich mich nicht ein. Ich bin
eme arme Frau, die sich für Windbeutel und faule ftahler
nicht abrackern kann."

^ Er stickte mit freundlicher Zustimmung, als hätte sie ihm
rn der höflichsten Form die Bedingungen mitgeteilt.

„Das ist nur natürlich! — Sie werden sich in dieser
Aber —" Ubei' mlä) öeR’16 nid )t r » beklagen haben.

»Was aber? — Ist wohl sonst etwas nicht in Ordnung?"
»-Iw warte auf meine Legitimationspapiere, die mir ans

der Heimat zugeschickt werden sollen. Es können noch einige
Tage vergehen, ehe sie eintreffcn, und weil ich nicht gerne Weit-
lausigkeiten mit der Polizei haben mochte, wäre es mir lieb,
wenn die Anmeldung bis dahin unterbliebe."

Die Alte ließ einige Laute vernehmen, die wie ein Lachen
klangen; aber es bewegte sich dabei keine Muskel in ihrem
faltigen Ge,icht.

Das kenn' ich! — Auf Ihre Papiere würd' ich wohl

Hetzte NKchrichtes.
Berlin,  12. Mai. In der Frage wegen Verständigung

der Besoldungsnovelle hängt die Entscheidung vom Zentrum
ab, das über die endgültige Stellungnahme erst in einer
Fraktionssitzung heute vormittag beschließen wird.

Berlin, 12. Mai, Uebereinstimmenden Meldungen
verschiedener Blätter zufolge, wird der Reichskanzler beim
Etat des Skuswärtigen Amtes durch den Staatssekretär von
Jagow sich vertreten lassen unb persönlich erst an der dritten
Lesung teilnehmen, die Anfangs der nächsten Woche be¬
ginnen dürfte.

Berlin, 12. Mai. Die erste Betriebswoche der Hoch-
bahnaiitoblisse auf der neuen Linie Neuköln°Prenzlauer-
Slllee hat eine große Frequenz ergeben. Es wurden täg¬
lich rund 16 500 Personen befördert.

Berlin, 12. Mai. Die Kaiserin sprach gestern im
Reichskanzlerpalais vor, um dem Reichskanzler ihr Beileid
auszudrücken. Die Kaiserin verweilte einige Zeit im Sterbe¬
zimmer und legte dort Blumen nieder.

Solingen, 12. Mai. Der Kampf in der Waffen-
inbustrie hat abermals eine Verschärfung erfahren. Einige
größere Firmen ziehen?lrbcitswillige von auswärts heran
und richten für sie in den Fabrikräumen Quartiere ein.

Braunschweig, 12. Mai. Prinz Heinrich kommt
am Dienstag hierher, um den Vorbeiflug der Flieger nach
Hamburg beizuwohnen. Der Prinz folgt dann den Flie¬
gern im Auto nach Hamburg.

Wien, 12. Mai. In , Eisenburger Komitat (Ungarn)
schenkte ein Fremder einem Bürger, der ihm den Weg zur
Grenze zeigen mußte, eine Geige mit den Worten: „Ich
habe kein Geld, nehmen Sie die Geige zum Geschenk!"
Bei der Gendarmerie fand sich nachher heraus, daß die
Geige im Innern den Namen Stradivarius und die Jah¬
reszahl 1716 trug. Der Fremde wird für ein Mitglied
der Räuberbande gehalten, die unlängst einem Berliner
Bankier eine Stradivarius-Geige raubte.

Petersburg,  12 . Mai. In der Narvschen Vorstadt
wurden aus der Seraphin - Kirche drei Glocken ans dem
Turm gestohlen, ohne daß es jemand gemerkt hatte. Erst
nachdem die Polizei Nachforschungen angestellt hatte, er¬
tappte man einen Arbeitslosen bei dem Fortschaffen von
zwei Glocken, die er zu einem Trödler bringen wollte,
lieber den Verbleib der dritten Glocke verweigert der Dieb
jede Auskunft.

Paris,  12 . Mai, Ministerpräsident Doumerqne hat
dem Reichskanzler zum Tode der Frau v. Bethmann tele¬
graphisch sein Beileid ausgebrückt.

Rio de Janeiro, 12. Mai. Der Chef des deut¬
schen Geschwaders hat heute an einem Festmahl teilge-
nommen, das die Behörden des Staates Sao Paulo zu
seinen Ehren veranstalleten.

'HeffenMcher WetLxedleuK.
Dienststelle Weilönrg.

Wettervoraussage für Mittwoch, den 13. Mai 1914.
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, tagsüber etwas

wärmer als heute, doch noch zeitweise kühle nördliche Winde.
Wetter in Weilburg:

Höchste Lufttemperatur gestern 13^
Niedrigste „ heute 6"
Niederschlagshöhe 1,9 mm
Lahnpegel 1,64 m

Eine leistungsfähige Fabrik hat mir den Verkauf ihrer

ort9)Oi)iH)ifd)(!nArtikel
als : Bruch , ander , Leibbinden , Geradehalter,
Bettstoffe, Eisbeutel , Damenbinden , Irriga¬
toren, Gummischlänche nfw- übertragen und empfehle
diese Artikel zu billigsten Preisen. Reparaturen au
Leibbinden und Bandagen werden in eigener Werkstätte
bestens ausgeführt.

Hans  Bractimeiev* 9
Weilburg. Marktstrasse.

bis zun dreißigsten Februar warten können. Aber das ist
mir egal. Um die Polizei schere ich mich den Teufel, und
wennS e pünktlich bezahlen, brauchen Sie sich um das andere
keine grauen Haare wachsen zu lassen. — Wann wollen Sie
denn Ihre Siebensachen bringen? Oder haben Sie keine?"

„Nur einen Handkoffer! — Mit Ihrer Erlaubnis stelle
ich mich in einer Stunde ivieder ein."

Eh- er ging, legte er den Betrag von fünfzehn Mark in
kleinen Silbermünzeu auf den mit Wachsleimvand überzogenen
Kücheiltisch, Die Frau zählte ihn nach und bestätigte mit
einem stummen Kopfnicken den Empfang. Auf den Gruß,
mit welchem sich Hudetz entfernte, aber hatte sie keine Er-
rvideruug.

Fräulein Engelhardt legte dem Auszugs ihres verdächtigen
Mieters keine Schwierigkeiten in den Weg, um so weniger, als
er auch hier für den ganzen Monat zahlte, obwohl er die Gast¬
freundschaft der kleinen schiefen Dame kaum halb so lauge in
Anspruch genommen.

„Sie werden begreifen, daß ein alleinsteheildes Mädchen
sich keine Unannehmlichkeiten mit den Behörden bereiten darf,"
sagte sie wie zur Entschuldigung ihrer vorigen Schroffheit.
„Es ivird einer schutzlosen Dame ohnehin schwer geling ge-
niacht, sich anständig durch die Welt zu bringen."

Hudetz mochte dies vollkommen einsehen, denn er wider-
strach ihr nicht; aber es schien, als hätte er noch einen
Wunsch auf dem Herzen, als wolle er ihr sehr gern irgend
euren Auftrag erteilen. Stannnelnd und unsicher kamen einige

Worte über seine Lippen. Als ihm Fräulein Engelhardt jedoch
daraufhin mit ihren kleinen, boshaften Aeuglein neugierig ins
Gesicht sah, verstummte er plötzlich und machte sich wieder an
seinen Habscligleiten zu schassen.

(Fortsetzung folgt.)
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Landwirte vernichtet
den Hederich!

Jetzt, wo der Hederich die ersten Blätter zu treiben beginnt, wird es
höchste Zeit, die Felder von dieser Unkraut-Plage zu befreien. Die
besten Erfolge erzielt man

durch Bestreuen mit
feingemahlenem

Nainit
(Sondermarke).

Wegen des Bezuges wende man sich an eine Düngemittel-Verkanfs-
stelle am Orte, falls dieselbe Hederich- Kaimt nicht führt, an das

UalisyndikatG. m. b. h., Berlin SW. \\.

Hausmädchen
gesucht. Lohn 16—18 Mk.

Wo sagt die Exped.

Fast neuer emaillierter
gußeiserner

mit Feuerung billig zu
verkaufen.

Wo sagt die Expedition.

Ungeziefer,
i Schwaben, Kakerlacken, Heim-
l chen, Wanzen, Ratten , Mäuse

(Wühlmäuse) in Garten und
Anlagen vertilgt gründlich

liammê äger Becker.
Erbitte Anmeldungen i. d.

Exped. ds. Bl.

Empfehle in größter Auswahl:
Vertikos m. Aufsatz v. 3 ! ftfl.
Kieiderschränke v. 18 M. an
Kiichenschränko v 34 M. an
Waschtische v. 8 i¥i. an
Nachttische v. 6.50 K. an
Plüsch - Divans v . 52 M. an
Tische , Stühle , Flurgarde¬
roben Schreibtische,Büffets

Pfeilerspiegel,
Ä. Thilo Nachf.

Möbelhandlung.

a es»» efi ea * esaru esrat es*« <sz;  »

1 Raa abonniert jederieit auf das

5
y
&

fchönfte und billigste
Familien-Witjblatt

Die seither von Herrn Brief¬
träger M ei ß n e r innegehabte

Wohnung
! ist versetzungshalber per 1.
! August anderweitig zu ver-

^Neggendorfer-VlAtter

mieten.
Philipp Schäfer,

Gartenstraße 17.

8
Klürnhai & <$> Eritfdirift für Humor und Kunfl
s Diertf(jährlich 12  Nummern nur WL

1 Rbonnetnenr bei allen Buchhandlungenund
PoftanftaUen. Verlangen Sie eine ßraiis-Probe-

8

Mnatmädchen

nummer vom Verlag, München, rhealineritr. 4T

Kein Befucher der Stadl München
I tollte es oerfäumen, die in den Räumen der Redaktion, »1

Theatinerfirî e 41^ befindliche, äufertt IntrrefTante Bus- U
Rettung von Originalreichnungen der Mrggntdcrfrr-Blätter K

g & tu befichtigrn.
£ WT rtgils , geSffnct. Eintritt für jedereun» frei' "A .-Z (i

2—3 Stunden vormittags oder
Putzfrau für Samstags ge¬
sucht.

Wo sagt die Exped.

8
*i~B& «LS » « LS» «L .SS «LS » >r » N « : .«SS 9JBSO KL?SB R .SSB SS.

Landwirtsföhne
und anders junge Leute finden an
d. Landw, Letiraiilalt ». §ehrmo!°
berei Nrauistchwoig durch zeitgem,
Rusbilv. gute Erist. i. Abt. A als
SSerraufter, Rechuungsf, u.Sekretär
i Abt. I>. als Moliereibeamte, Ausf.
Prosa , kosten!.d. Dir. Krause. J » 2l
Fahr ab. -iv»0 Bes.!.Alt. v. >5-38 I.

Slljsoll-rheattt(SMlm)
Weilburg a. d. Lahn.

Gastspiel des Neuen Verbandstheaters Hanau a. T
Direktion : Matthäus Henß.

Mittwoch , den 13. Mai . abends 8 */2 Uhr:
Einzige Aufführung eines Werkes von Max Halbe.

Jagend.

r»:\ i*

Drama in 3 Akten.
Alles Uebrige wie bekannt. Theaterzettel koinmen

nun nicht mehr zum AuZtrag und vcriveiseu wir auf die
Inserate im „Weilburger Anzeiger".

I 1 f R
faöl es dem andern herb
TaBleiien öebrauche ich l&ö»
lieh zom .Schulze öeöen Ha«
Iten 'HeilerKfiü'Käterrh -IrMU -
lieh in allen Apothekenu .Diode
nen -Prersd-OnO-Schachtel 1Mk

und

Touriften -ttocher
(rein Aluminium)

empfiehlt

Lisenhandlung Ziüiken.
vorrätig bei

Kopterbücher
A . Cramer.

Fruchtpreise.
Frankfurt,  11 . Mai 1914.

Weizen hiesiger 21.50 — 21.60 Mk., Roggen 17.50 —
17.75 Mk., Gerste (Ried- und Pfälzer ) 00.00 —00.00 Mk.
Gerste Wetterauer ) 00.00 —00.00 Mk., Hafer (hiesiger),
17.50—18.50 Mk.

Absolut « Garantie
Coulnnte Zahlungsbedingungen.

Ausgezeichnet
durch Verleihung der Königi . Preuss.

Staats - Medaille,
wie goldener Medaillen und Ehren-Preia«,

liefert

Eisschränke
Eisenhandlung Zilliken.

Vaterländischer Frauen-M^
Roter Kreuz-Verel«. „̂

Sonnabend den 16. Mai, nachmittags ^lh
stands-Sitzung des V. F . V., anschließend

Generalversammlung . j
5 Uhr gemeinschaftlicheSitzung der .

V. F . V. und R . K. V. Beratung über die J»
Sammlung für 1914. «

6 Uhr General-Versammlung des R. «• £II:
Tagesordnung -für beide General-Versaiû .̂ ,,^
Verwaltungsbericht , Rechnungslegung, "

gegründet 1874 Schwaneug"

empfiehlt in seiner seit 40 Jahre » bestehe»̂ ^
Spezialabteilung für Artikel̂
Kranken- und GesundheitspD'

Betteinlagen,
Bettpfannen,
Bruchbandagen mit u. ohne

Feder,
Katheter,
Eisbeutel,
Domcubinden,
Gummischläuche aller Art,
Hirsespreukisseu
Irrigatoren,
Jnhalierapprate
Ideal Schlauch und poröse

Gummibinden,

Leibbinden . M
Luft- und DE
Leibwäiiner
Spritzen jeder
Suspensorien, ,cli
Fieber - und

metcr,
PlattfußeinlE^
Ferner zur KlN°e»
Soxblet.MilchapptzM
die hierzu nötig gB
alsFlascheü,Saug
platten etc.

k

V

h

zu billigsten Preisen.
fCF* Vorkommende Reparaturen werden suchgew"!!

ausgesührt.

i,»d0

Fritz Her , MilM
Lieferant vieler Krankenkassen.

Bekanntmachung- ,
Dienstag, den 19. Mai d.
Kram-, Schlacht- w

Znchtviehmakt.
Weildurg , bin 28. April 1914.

Der MXil ' H.

Stadtverordneten -Sitz»"?
uachn'

jtlag-
am Donnerstag , den 14 d . Mts.

Uhr, im Rathaussaale.

Tagesordnung ^ ^ i#
1) Austausch von Gelände mit den Erbe»

der Adelheidstraße laut Vertrag . ^

au derai»r2) Ankauf eines Wegeteiles von 43 q>u
straße.

3) Erwerbung eines Geländestreifen
gerstraße und Adolphstraße. .

4) Herstellung zweier Tennisplätze auf
geläude.

5) Niederschlagung unbeibringlicher Ea" 1?5) Niederschlagung unbeibringlicher
1913. ' 8- .^ tbaut̂ K

6) Annahme eines vollbeschäftigten ö
7) Wahl eines Vertreters zur Jahresveri "

Nass. Städtetages am 12. und 1^. ^ £
Goarshausen . bcn

8) Festsetzung der Fluchtlinienpläne für ^ Zcl
cherwcg und den Verbindungsiveg r'
zum Bahnhof. cg zur^ M

9) Antrag auf Ueberweisung des t^ u <f
gäbe eines neuen illustrierten
bürg an den Verkehrs- und Ver! >

10) Anhörung zur Wahl eines Direktor
schaftsschule.

11) Mitteilungen des Magistrats

vraver Le hrli^

>ij.

-s
tz!

st

st
st!

Ci*

$ii

sofort gesucht.

3 . MensinS
Dachdeckers

sßh-UkrstluhtllllS'
Freitag , den 22 . Mai v- .3 ^'

ivird die am 1. August 1915 pachtfrei we

- >

der Gemeinde Obertiefenbach (KretS ^ ,̂lt
Rathaus , dakier mit 9 meliere Uabre östr ,»̂ ,xUi!

irt

h

\S

Rathaus dahier auf 9 weitere Jahre off
verpachtet. Der Jagdbezirk hat einen tV
415 ha Wald und 991 ha Feld. triObertiefenbach , den 8. Mal I9l 4-

v
o
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